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Links: Blick ins Lager der adressenlosen Sendungen, deren es jährlich zirka 800 gibt. Mitte: Unanbringlic
Briefe vor der Vernichtung. Rechts: Tagtäglich laufen Briefe im Feldpostbüro ein, die ungenügend adressie

sind. Auf Grund der Unterschrift wird nun der Absender eruiert Zens. Nr. Vi s 12697/8/9

Ein adressenloses
Wäschesäcklein wird
geöffnet, um womög-
lieh auf Grund des In-
haltes den Absender
und Empfänger zu

ermitlcln
Zens. Nr. V! S 12698

T.QSuaj

Soeben ist eine lose Adresse vorgefunden worden und
wird nun mit der mutmasslich zu ihr gehörenden Sen-

dung verglichen

"

-all

- • r>m.
g ein Briel ea».

Wnfenige, die nicht vom Fache sind, werden
wissen, was sie sich unter dem Postauskunfts-
amt vorzustellen haben. Diese Amtsstelle ist ja
auch nicht für die Auskunftgabe an das Publi-
kum geschaffen worden, denn dafür hat man die
Postschalter.

Dem Postauskunftsamt werden alle adressen-
losen Sendungen und herrenlosen Reisegepäck-
stücke sowie alle Waren und Warenteile, die ver-
mutlich Postsendungen auf dem Transport ent-
fallen sind, von den Poststellen eingesandt. Bei
ihm gehen dann auch alle abgefallenen Adressen
und Nachfragen nach eben diesen Gegenständen
ein. Auf diese Weise können die meisten nach
kurzer Zeit Wieder ihrem rechtmässigen Eigen-
tümer zugeführt werden. Das Postauskunftsamt
versucht aber auch von sich aus, die eingelang-
ten Sendungen so rasch als möglich ihrer Be-
Stimmung zuzuführen. Es ist befugt, zu diesem
Zwecke so weit nötig diese Sendungen zu öffnen,
um Anhaltspunkte zu erhalten. Begleitbriefe
sind mit Aufgabeort und Ausgabedatum ver-

Abgefallene Kofferschlösschen und -schlüssel, die Beute von kaum einem halben Jahr

POST, di< niemanden erreicht
sehen. Wenn es sich nicht um eine grosse Stadt
handelt, kann mit diesen Angaben ziemlich leicht
der Aufgeber ermittelt werden. Einpackpapiere
werden untersucht und nicht selten findet man
darauf alte Adressen. Auch hieraus ergeben sich
verwertbare Hiriweise. Zum Packen benützte
Zeitungen sind häufig mit Adressen versehen,
alte Briefe oder Zahltagstäschchen befinden sich
in Kleidertaschen, Widmungen in vorhandenen
Büchern und vieles andere mehr erlauben ge-
legentlich den Anfang eines Fadens zu finden,
der entweder zum Aufgeber, oder Empfänger
hinleitet. Da kann es dann vorkommen, dass
diese Leute sehr erstaunt sind über die Findig-
keit der Post. Dieser nicht ganz selbstverständ-
liehe Dienst am Kunden wird von den Einen
nicht einmal gewürdigt, während andere mit
Dankesbezeugungen nicht zurückhalten.

Es gibt aber auch Sendungen, die dem Post-
auskunftsamt trotz eifrigen Suchens « verblei-
ben ». Mit diesen hat es aber oft eine eigene Be-
wandtnis. Ein Köfferchen wird zum Beispiel im
Eisenbahnzug von einem lieben Mitreisenden
entwendet. Er ist aber über den Inhalt dessel-
ben enttäuscht und sucht es so rasch und unauf-
fällig wieder los zu werden. Er geht in das

nächste Postamt, stellt das Köfferchen im
Schalterraum ab und vergisst es beim Weggehen
mitzunehmen. Das betreffende Postamt ist na-
türlich im guten Glauben, es handle sich um
einen vergessenen Gegenstand und hält ihn noch
einige Zeit zur Abholung bereit, um ihn dann
ans Postauskunftsamt weiterzuleiten. Wohl wird
in diesem Falle auch die Polizei verständigt, aber
der Eigentümer kann selten ermittelt werden.
Man sollte auch nie Reisegepäckstücke unbeauf-
sichtigt auf einem Bahnsteig abstellen. Wie
leicht können solche Stücke vom Postumlade-
personal für Postsendungen gehalten und mitge-
nommen werden. Weil ohne Adresse, landen
auch sie schliesslich beim Postauskunftsamt.
Erst nach längerer Zeit, wenn für diese Sendun-
gen nie eine Nachfrage eingeht, dämmert lang-
sam die Erkenntnis auf, dass da etwas nicht mit
rechten Dingen zugegangen sein müsse.

Ungefähr 300 Briefe gehen jede Woche der
Kreispostdirektion Bern zu mit den bekannten
Vermerken : abgereist ohne Adressenangabe,
Adresse ungenügend. Nur die Hälfte davon kann'
nach Oeffnung den Absendern zurückgestellt
werden, wobei beim Oeffnen das Postgeheimnis
strengstens bewahrt wird, indem man nur auf
die Unterschrift oder den Briefkopf schaut. Die
anderen Briefe verschwinden in einem Schrank,/
wo sie noch während zwei Monaten unter Ver-

schluss für Nachfragen bereitgehalten werden.
Und nachher, was geschieht mit ihnen? Keine
Angst, kein unberufenes Auge bekommt sie je zu
Gesicht. In feierlicher Weise, mit Protokoll und
zwei Unterschriften wie bei jeder Hinrichtung,
werden sie zu Rauch und Asche.

Und nun noch etwas vom Fundbüro der
Feldpostdirektion.

Hier laufen einerseits auch alle unanbring-
liehen Postsendungen von und an Wehrmänner
und anderseits alle Nachfragen über vermisste
Militärpostsendungen zusammen. Aufgabe des
Feldpost-Fundbüros ist es, hierbei als Aus-
gieichssteile zu wirken.

Theoretisch gesprochen sollten die unan-
bringlichen Sendungen mit den eingegangenen
Laufzetteln über nicht an Bestimmung gelangte
Militärsendungen übereinstimmen. Dies ist aber
in Wirklichkeit nicht der Fall, da nicht für alle
vermissten Sendungen ein Laufzettel erlassen
wird oder in Verlust geratene Postsendungen
nicht an das Fundbüro gelangen. Das Fundbüro
versucht deshalb, die Empfänger oder Absender
der eingelieferten und anbringlichen Sendungen
auf Grund äusserlicher Merkmale oder anhand

des Inhalts so rasch als möglich ausfindig zu
machen, ohne den Eingang des Laufzettels abzu-
warten. Dabei wird keine Mühe gescheut,
Adress- und Telephonbücher, Offiziersverzeich-
nisse, Adressenverzeichnisse entlassener Einhei-
ten und selbst Sektionschefs, Einwohnerkontroi-
len und Postbüros werden zu Rate gezogen. Auf
diese Weise und gestützt auf die Laufzettel kön-
nen bis zu 80 Prozent der Briefe und 70 Prozent
der Paketpostsendungen ermittelt werden. Die
übrigen, unanbringlichen Sendungen lagern gut
geordnet 6- Monate beim Fundbüro. Nach Ablauf
dieser Frist werden sie verwertet oder Vernich"
tet. Der Verwertungserlös fliesst einer wohl-
tätigen Soldatenfürsorgeinstitution zu. Die her-
renlose Wäsche wird den Kriegswäschereien zur
Abgabe an bedürftige Soldaten überlassen, wäh-
rend Ausrüstungsgegenstände der Armeefund-
stelle übermittelt werden.

Oben: Mit dieser Adresse gelangte eil
Wäschesäcklein bei der Feldpost zur Auf
gäbe. Die Nachforschungen des Fundbüro:
ergaben, dass es in La Chaux de Fonds einf
„Rue Dr. Kern" gibt, wo der Adressat aucl
ausfindig gemacht werden konnte. Dieser
gab folgende Erklärung: Die Adresse wurde
seinerzeit verwendet, um 5 kg Bohnen dör-
ren zu lassen, kam dann wieder zurück,
und da sie so gut in den Lederrahmen des

Wäschesäckleins passte, wurde sie auf der
Rückseite mit der Militäradresse des Ehe-

mannes versehen. Als dieser das Wäsche-
säcklein aus dem Dienst wieder nach Hause
schickte, kehrte er einfach die Adresskarte
um, in der Annahme, dass darauf die rieh-

tige Heimadresse vorgemerkt sei

Ein weiteres aufschlussreiches Beispiel von der Findigkeit der Postorgane

tînks: klick ins toger ker okrssssnlossn ösnkvngsn, Keren esjökrlick zirka L00 gibt. Mitte: tlnonbringiic
krisssvor ker Vernicbtung. lleckts: Dagtägiick laufen krisks im Leikpostbüro sin, kie ungenügsncl akressic

sink. ^uf Brunk ker Dntsrscbrift wirk nun ker Absenker eruiert Ten-, blr. VI 5 12S97/S/9

Lln akressenioses
>Vöscbesäckiein wirk
geöffnet, um womög-
licb auf Orunk kes In-
kalte- clen Absenker
unk Empfänger zu

ermitteln.
Ten-, blr. V! 5 1269«

l.Lsmü

Soeben ist eine lose ^.Kresse vorgefunken worken unk
wirk nun mit cisr mutmassiick zu lkr gsbörenken Sen-

kung vergiicbsn

- - à!», wì'd îol

î?snigo, kis nickt vorn Docks LÌncl, werken
wissen, WAS sie sick unter clern Dostsuskuntts-
omt vorzustellen koken. Diese /trntsstsiie ist js
sucb nickt kür kis àskunttgsbs sn kos Dubli-
kum gsscbsttsn worksn, kenn kskür Kot man <iie
Dostscbsltsr.

Dsrn Dostsuskunttssmt werken olle okrssssn-
tosen Lenkungen unk ksrrsniossn Bsissgspsck-
stücke sowie oils tVorsn unk IVsrsntsils, kis ver-
inutiick Dostssnkungsn out kern Transport snt-
token sink, von ksn Doststsllsn singsssnkt. Lei
ikin gsken ksnn suck site skgStsllsnsn ^.Kressen
unk Kscbtrsgsn nsck sksn Kissen Osgsnstsnksn
sin. àk Kiese tVeiss können kis insistsn nsck
kurzer Zeit wisksr ikrsrn rsektrnsssigsn Digsn-
turner zugskübrt werken. Das Dostsuskunktssrnt
vsrsuckt sbsr suck von sick sus, kis singslsng-
ten Senkungen so rssck sis rnögiick ikrsr Bs-
stirnrnung zuzutükrsn. Ds ist bstugt, zu kisssm
Zwecks so weit nötig Kiese Senkungen zu ötknsri,
urn Tknbsltspunkts zu srksitsn. Bsglsitbriske
sink rnit àtgsbsort unk Tkusgsbskotum ver-

Abgefallene kofssrscbiösscben uncl -scblüssei, kie Leute van kaun, einem kalben tabr

«I« n»vi»sn«Iv»» vrrviekt
ssksn. tVenn SS sick nickt urn sine grosse Stock
ksnksit, ksnn rnit Kissen ^ngsbsn Zismlicb Isickt
ker àkgsker srrnitteit werken. Dinpsckpspisrs
werken untsrsuckt unk nickt selten tinkst rnsn
ksrsut site áKressen, /ruck kisrous srgsksn sick
vsrwsrtbsrs Dirrwsiss. Zürn Docken benutzte
Zeitungen sink KSutig rnit ^.Kressen vsrssksn,
site Brisks oksr Zskltsgstsscbcbsn bstinksn sick
in Klsiksrtsscbsn, IVikmungsn in vorksnksnsn
Bücbsrn unk vieles snksrs rnskr srloubsn gs-
lsgsntlick ksn àtsng eines Dsksns Tu tinksn,
ker sntwsker zum àkgsbsr oker Dmptsngsr
kinlsitst. Do ksnn es kann vorkommen, koss
Kiese Deuts sskr srstount sink über kis DinKig-
ksit ker Dost. Dieser nickt gsnz sslbstverstsnâ-
licks Dienst orn Kunksn wirk von ksn Dinsn
nickt einrnol gswürkigt, wökrsnk snksre rnit
Dsnkssbszsugungsn nickt zurückksltsn.

Ds gibt sbsr suck Senkungen, kis kern Dost-
ouskunttsornt trotz eitrigen Sucksns « verblei-
ksn ». Mit Kiesen Kot es sbsr ott eins eigene Bs-
wsnktnis. Din Xötksrcken wirk zum Beispiel im
Dissnbsbnzug von sinsrn lieben Mitrsissnken
sntwsnket. Dr ist sbsr über ksn Inkolt Kessel-
ben enttsusckt unk suckt es so rssck unk ungut-
tsllig wisksr los zu werken. Dr gskt in kss
nscksts Dostornt, stellt kss Köttsrcken im
Lckoltsrrsurn sb unk vsrgisst es bsirn tVsggeksn
initzunekrnen. Dss bstrsttsnks Dostornt ist ns-
türlick irn guten Oloubsn, es ksnkls sick um
einen vergessenen Osgsnstsnk unk kalt ikn nock
einige Zeit zur ákkolung bereit, urn ikn ksnn
sns Dostsuskunttssrnt weitsrzuleitsn. V/okl wirk
in kisssrn Dolls suck kis Dolizsi vsrstsnkigt. ober
ker Digsntürner ksnn selten ermittelt werken.
Msn sollte suck nie Bsissgepäckstücks unbssuk-
sicktigt suk einem Bsknstsig sbstsllsn. Vie
leickt können solcks Stücke vom Dostumlsks-
personal kür Dostssnkungsn gsksltsn unk mitgs-
nommsn werken. Veil okne ^.Kresse, lsnksn
suck sie scklissslick beim Dostsuskunttssmt.
Drst nsck längerer Zeit, wenn tür Kiese Senkun-
gen nie eins klsckkrsgs eingskt, ksmmsrt long-
ssm kis Drksnntnis suk, koss ko stwss nickt mit
reckten Dingen zugegangen sein müsse.

llngstsbr 30V Briste gsken jeks 'VVocke ker
Dlrsispostkirsktion Bern zu mit ksn beksnntsn
Vermerken: abgereist okne ákrssssnsngsbe,
áKresse ungsnügenk. klur kis Bsltte ksvon ksnn
nsck vsttnung ksn Absenkern zurückgestellt
werken, wobei beim Oskknsn kss Dostgekeimnis
strengstens bewskrt wirk, inkem man nur sut
kie Dntsrsckrikt oksr ken Brlekkopk scksut. Die
snkersn Briete vsrsckwinksn in einem Lckronk,
wo sie nock wskrsnk zwei Monaten unter Vsr-

sekluss tür klscktrsgsn bsrsitgsksltsn werken,
link nsckksr, was gssckiekt mit iknsn? Keine
A.ngst, kein unberuksnss âge bekommt sie je zu
Sesickt. In tsisrlieker V/sise, mit Drotokoll unk
zwei Dntsrsckriktsn wie bei jsksr Binricktung,
werken sie zu Bsuck unk àscke.

Bnk nun nock etwas vom Dunkbüro ker
Delkpostkirektton.

Bier Isutsn einerseits suck slle unsnbring-
lieken Dostssnkungsn von unk sn lVskrmsnner
unk onksrssits olle ksscktrsgen über vermisste
Mlitsrpostssnkungsn zusammen, ^.ukgsbs kss
Dslkpost-Dunkbüros ist es, kierbsi sls às-
glsieksstelle zu wirken.

Dksoretisck gssprocken sollten kis unsn-
bringlicksn Senkungen mit ksn eingegangenen
Dsukzsttsln über nickt sn Bestimmung gelsngts
Nilitörsenkungen übereinstimmen. Dies ist sbsr
in lVirklickksit nickt ker DsII, ks nickt tür slle
vermissten Senkungen sin Dsukzettsl erlassen
wirk oksr in Verlust geratene Dostssnkungsn
nickt sn kss Dunkbüro gelangen. Dss Dunkbüro
vsrsuckt keskslb, kis Dmptsngsr oksr Absenkerà eingslistsrtsn unk snbringlicksn Lenkungen
sut Drunk susssrlicksr Merkmals oksr snksnk

kes Inkslts so rssck sls möglick sustinkig zu
mscken, okne ksn Dingsng kss Dsutzsttels sbzu-
wsrten. Dabei wirk keine Müks gsscksut,
/lkress- unk Dslepkonbücksr, Oktizisrsverzsick-
nisss, ^.àsssenverzsicknisss entlassener Dinkel-
ten unk selbst Lsktionsekeks, Dinwoknerkontrol-
len unk Dostbüros werken zu Bote gezogen, àt
Kiese lVeiss unk gestützt suk à Dsukzettsl kön-
nsn bis ZU 80 Drozsnt ker Briete unk 70 Drozsnt
ker Dokstpostsenkungsn ermittelt werken. Die
übrigen, unsnbringlicksn Senkungen lsgern gut
georknet 6 Monsts beim Dunkbüro. Ksck ^.blsut
kisssr Drist werken sie verwertet oksr verrück-^
tst. Der Vsrwsrtungserlös Messt einer wokl-
tätigen Solkstentürsorgsinstitution zu. Die ker-
renloss lVsscks wirk ksn Kriegswsscksrsisn zur
âgsbs sn bekürktige Solkstsn übsrlsssen, wsk-
renk àsrûstungLgsgsnstsnke ker àmestunk-
stelle übermittelt werken.

Oben: Mit clis-sr ^örss-s gelangte eil
lVä-cke-äckIein bei cter tslclpost zur /,uf
gäbe. Die biacbfor-cbungsn cle- Lun-lbüro:
ergaben, class es !n ta Lbaux cle Loncls slnc

„kus Dr. l<srn" gibt, wo cisr /»clrsssot avcl
ausflncilg gemackt werken lconnts. Diesst
gab falgsncis Erklärung: Die /.clrssss wurcic
seinerzeit verwenctet, um 5 icg Lobnen ciär-

ren zu lassen, kam kann wisksr zurück
unk ka sie so gut in ksn tekerrabmsn ks!
lVäsckssöciclsins passte, wurke sie auf ker
ilücicssite mit ker Miiitärokresss kss tbs-
mannss vsrssbsn. ^is kieser kos Wäscbs-
säciciein aus ksm Dienst wisksr nocii i-Iause

scbicicts, Icekrts er einfack kis ^krsssicarte
um, in ker /mnabme, koss Korauf kie ricb-

tige ltsimakrezse vorgemerkt sei

Lin weiteres avfsctilussrsicbss Lsispiei von ker Linkigksit ker postorgons
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